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Inmitten der Thurebene, am 
Rand von Frauenfeld, liegt der 
neue Hauptsitz der Sky-Frame 

AG. Sie fertigt rahmenlose 
Schiebefenster, die eine gross-

flächig freie Sicht ermögli-
chen. Der Bau wurde von Peter 

Kunz Architektur entworfen 
und von Martin Markwalder, 

Baumanagement, umgesetzt. 
Das Studio Hannes Wettstein 
richtete das Gebäude ein und 

das Zürcher Atelier Ganz 
Landschaftsarchitekten GmbH 
plante und realisierte in enger 

Zusammenarbeit mit der Fors-
ter Baugrün AG aus Kerzers 

die bepflanzte Brise Soleil.

Text: Sylvia Rembold, Ganz Land-
schaftsarchitekten GmbH

Bilder: Claudia Luperto (1,2),  
Markus Bühler-Rasom (3), zvg (4-6)

Auf 13 übereinander angeordneten, 60 m langen Tablaren der Südfassade wurde eine 835 Laufmeter umfassende Vertikalbegrünung realisiert.

Vertikalbegrünung:  
bepflanzte Brise Soleil 

Die Brise Soleil, das Sonnenschutz-
system mittels Lamellen, ist fest mit 

der Gebäudekonstruktion verbunden 
und entstammt der Idee von Peter Kunz 
Architektur, Winterthur. Ganz Land-
schaftsarchitekten nutzten das Regal-
system, das den Lichteinfall auf der 
Südseite des neuen Gebäudes bewusst 
reduziert, und fügten ihm eine ausser-
gewöhnliche Vertikalbegrünung hinzu. 
So erstreckt sich die Bepflanzung auf 
langen Tablaren angeordnet über die 
gesamte Fassade von 64 Metern Länge 
und 13 Metern Höhe als vegetative Brise 
Soleil und schafft ein einheitlich, hori-
zontal ausgerichtetes Bild.

In der Arbeitsgemeinschaft zwischen 
Ganz Landschaftsarchitekten und Fors-
ter Baugrün wurde die Brise Soleil mit 
einem vielfältigen Vegetationsbild ver-
sehen, das über alle Jahreszeiten hin-
weg attraktiv ist. Gräser, strukturstarke 

Stauden und feine, akzentsetzende Blü-
ten bilden eine wiesenartige Vegetation. 
Wie bei einer Augenwimper wird das 
Licht durch die feine Struktur ins Ge-
bäude gelassen und erzeugt im Gegen-
licht ein reizvolles Bild. 

Etagen mit einem hohen Anteil an star-
ken Blütenstauden gliedern die Fassade 
in der Vertikalen. Für die 13 übereinan-
der angeordneten Tablare wurden zwei 
Vegetationstypologien entwickelt und 
diese entsprechend mit einer charakte-
ristischen Pflanzenauswahl versehen. 
Demnach bilden sechs Gräserarten die 
Grundstruktur für das Wiesenband und 
formen mit ihrem unterschiedlichen 
Habitus, den Blattfarben und den filig-
ranen Strukturen einen variierenden 
Vorhang. Darin eingewoben wurden die 
zarten Blütenpunkte der Begleitstau-
den. Für das Farbband prägen Pflanzen 
mit auffälligem Habitus und kräftigen 
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Auf 13 übereinander angeordneten, 60 m langen Tablaren der Südfassade wurde eine 835 Laufmeter umfassende Vertikalbegrünung realisiert. Die Vertikalbegrünung schafft einen Filter zwischen Innen- und Aussenraum.

Vorhang aus feinen Blütenstauden und Gräsern mit jahreszeitlich wechseln-
den Aspekten. Den Auftakt machen Blumenzwiebeln und Geophythen.

Blütenfarben wie Echinaceae, Lythrum 
und Sedum das Erscheinungsbild. Die 
standfesten, trockenen Halme und Blü-
tenstände haben auch während der 
Winterzeit einen hohen ästhetischen 
Wert und bleiben stehen. Im Zusam-
menspiel mit Tau, Nebel und Raureif 
schaffen sie so auch in der kalten Jah-
reszeit ein reizvolles Bild. Zudem wurde 
in jedes bepflanzte Tablar eine bunte 
Grundmischung aus Geophyten ver-
schiedener Arten gesetzt, die schon 
früh im Jahr die ersten Farbtupfer brin-
gen. So bilden sie bis in den Mai hinein 
den Hauptaspekt der Pflanzung, ehe sie 
von den Stauden und Gräsern überholt 
werden. 

Vorkultivierung der Vertikalbegrünung 
im Freiland
Die Vegetation der Brise Soleil wurde 
während eines halben Jahres in Pflanz-
kisten vorkultiviert. Die dazumal noch 
kleinen Pflänzchen wurden durch Ganz 
Landschaftsarchitekten mittels farbiger 
Papiere in 1800 nummerierten Gefässen 
ausgelegt und durch Forster Baugrün 
am Standort in Golaten/BE gepflanzt. 
Die im Freiland deponierten Pflanzkis-
ten waren in der Kultivierungsphase 
vollständig der Witterung ausgesetzt, 
wurden jedoch mit Wasser- und Nähr-

stoffgaben versorgt. Vor dem Versetzen 
am Endstandort der Vertikalbegrünung 
wurden die Pflanzkisten mit der Zwie-
belpflanzung aus 21 Zwiebelarten wie 
Narzissen, Irisarten und verschiedenen 
Tulpensorten komplettiert.

Die 13 Tablare bestehen aus vorgefer-
tigten Stahlbecken, die auf der Tragkon-
struktion aufliegen. In diese Stahlkons-
truktion wurde das Vegetationsmaterial 
als zusammenhängender Pflanzenver-
bund in die Etagen versetzt, eventuelle 
Lücken mit Substrat gefüllt und ausge-

pflanzt. Das verwendete HF-Substrat ist 
rein mineralisch und weist ein geringes 
Gewicht auf. Es gewährleistet eine gute 
Durchlüftung und schwindet im Laufe 
der Zeit nicht. Auf dem Boden der 
Stahlgefäs se reguliert eine Drainage-
platte den Wasserhaushalt des Substra-
tes und leitet überschüssiges Wasser ab. 
In der Drainage ebene ist das Bewässe-
rungsrohr verlegt, das, automatisch ge-
steuert, die Pflanzung mit Wasser und 
im Bedarfsfall mit Nährstoffen versorgt. 
In jedem Gefäss ist ein Kontrollschacht 
positioniert, sodass der freie Wasser-
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fluss kontrolliert werden kann. An bei-
den Enden jeder Etage befindet sich ein 
Ab- und Überlauf, der das überschüssige 
Wasser der Kanalisation zuführt. Die 
Kontrolle der technischen Anlagen obliegt 
dem Hauswart. Dieser gelangt, ebenfalls 
wie der Gärtner zu Pflege- und Unter-
haltsarbeiten über Stegeverbindungen 
der Stahlkonstruktion zwischen Glasfas-
sade und die Brise Soleil. Die Wartungs-
stege sind in regelmässigen Abständen 
angeordnet und mit den Tablaren verbun-
den, sodass sowohl der Unterhalt der bau-
lichen Konstruktion als auch die Pflege 
der Vegetation sichergestellt werden 
kann. Der Gärtner kann somit die gesam-
te Pflanzung für sämtliche Arbeitsgänge 
der Pflege von innen her ohne Hilfsmittel 
erreichen und an die 70 cm tiefen Etagen 
herantreten.

Für die Pflegebegleitung in den ersten 
zwei Jahren wurde die Ingold Gartenbau 
und Begrünungen AG beauftragt. Zudem 
ergänzen drei Pflegerundgänge pro Jahr 
mit dem Gärtner, Landschaftsarchitekt 
und der Bauherrschaft in den ersten drei 
Jahren die Steuerung und Entwicklung 
der Pflanzung. Dabei wird der Entwick-
lungszustand beurteilt und werden die 
Pflegeziele bestimmt.

Fazit
Ganz Landschaftsarchitekten GmbH und 
Forster Baugrün AG realisierten in enger 
Zusammenarbeit in Frauenfeld eine 
585 m2 respektive 835 Laufmeter umfas-
sende Vertikalbegrünung von  hohem 
ästhetischem Wert, die auf 13 Pflanz-
tablaren 39 verschiedene Pflanzenarten, 
insgesamt 20 108 Stück Gräser-, Stau-
den und Zwiebelpflanzen beherbergt.

Die Pflanzen wurden während eines halben Jahres in 1800 nummerierten Kisten 
durch Forster Baugrün AG in Golaten/BE im Freiland vorkultiviert.  

Umsetzung des Bepflanzungskonzeptes. Zur besseren Unterscheidung wurden 
die noch kleinen Pflanzen mit farbigen Papieren markiert.  

Die Pflanzenzusammenstellung folgt dem Bild der Wiesen mit ihren filigranen 
Strukturen. Arten wie Echinaceae, Lythrum und Sedum prägen den Blühaspekt.

Am Projekt Beteiligte
• Bauherrschaft: Sky-Frame AG,
Langfeldstrasse 111
8500 Frauenfeld
• Landschaftsarchitekt: Ganz 
Landschaftsarchitekten GmbH 
(Daniel Ganz, Laura Schwerzmann, 
Donath Rüegg), Zürich
www.ganz-la.ch
• Architekt: Peter Kunz Architektur 
(Roger Studerus), Winterthur
www.kunz-architektur.ch
• System- und Pflanzenlieferant
Forster Baugrün AG (Alfred Fors-
ter), Kerzers
info@forsterbaugruenag.ch


